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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.

<p style="text-align: center;">

<p style="text-align: center;">27. Der Glockenbach vom Rathaus bis zur Hofpfisterei.

<p style="text-align: left;">Der an der R&uuml;ckseite der &ouml;stlichen H&auml;user der Burggasse

herabflie&szlig;ende Glockenbach ist ein Teil des alten Stadtgrabens; der heute noch flie&szlig;ende

Bach ist jetzt fast ganz &uuml;berw&ouml;lbt und die dadurch gewonnen Bodenfl&auml;che als

Stra&szlig;e ausgebaut; die Stadtmauer der leonischen Stadt war aber schon zu Sandners Zeiten

verschwunden und durch R&uuml;ckgeb&auml;ude zu den Anwesen an der Burggasse ersetzt. Besser

ausgepr&auml;gt als heute sehen wir auf dem Bilde noch das &bdquo;T&uuml;rmlein&ldquo;,

sp&auml;ter Schlichtingerbogen genannt, ein kleines Tor, das zum ungehinderten Aus- und Einreiten

f&uuml;r die Herzoge von und zur alten Hofburg diente55). Die Br&uuml;cke die den Verkehr durch

das T&uuml;rmlein &uuml;ber den Glockenbach vermittelte, war bis zur &Uuml;berbauung des

Glockenbaches noch erhalten. Wie sehen auch das herzogliche Hofbr&auml;uhaus (jetzt

Zerwirkgew&ouml;lbe), an der Br&uuml;cke und am Glockenbach gelegen.

<p style="text-align: left;">Die Herz&ouml;ge nahmen das Recht Bier zu brauen damals f&uuml;r sich

allein in Anspruch und so entstand das &bdquo;wei&szlig;e Brauhaus&ldquo;, 1589 aber im Interesse

des Hofs&auml;ckels ein &bdquo;braunes oder Hofbrauhaus&ldquo;.

<p style="text-align: left;">Das Zerwirkgew&ouml;lbe hat sicher schon vor 1589 einem gewerblichen

Zweck gedient; darauf l&auml;&szlig;t die Lage des Geb&auml;udes schlie&szlig;en; aber auch der

Kamin, den Sandtner in seinem Modell angibt, deutet darauf hin; Sandtner hat gew&ouml;hnliche

Hauskamine nicht dargestellt. Wenn er also einen solchen anbrachte, so mu&szlig; das betreffende

Geb&auml;ude einem besonderen Zweck gedient haben.

<p style="text-align: left;">An der Lederergasse, zun&auml;chst der Br&uuml;cke, befand sich das

&bdquo;T&uuml;rlbad&ldquo; (an Stelle des Hauses des Akademischen Gesangsvereins, fr&uuml;her

Scholastika gehei&szlig;en), das vom Hofe vielfach ben&uuml;tzt wurde.
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<p style="text-align: left;">Die Lederergasse (fr&uuml;her Irschergasse gehei&szlig;en) verdankt ihre

Entstehung den Lederern, welche schon im 14. Jahrhundert ihres &uuml;belriechenden Gewerbes wegen

vor die Tore der Stadt verwiesen wurden.

55) M&uuml;nchen in guter alter Zeit. M&uuml;nchen 1879, S. 22.
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